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Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F. Büttner in Oldenburg,
Herm - Wülker in Bremen , Haasensteiu
und Vogler A . -G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad. Stemer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Comp - in Halle
al S -, G . L. Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Insertions-Comptoirs.

Elsfleth, Sonnabend , den 9 . Mai. 1896.
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Mil

LTages - Zeiger.
(9 . Mai . )

D -Aufgang : 4 Uhr 42 Minmen . V
D -Untergang: 8 Uhr 05 Minuten . D

Hochwasser:
12 Uhr 56 Min. Vm . — 1 Uhr 19 Min . Nm . .

>L

ZUM 10 . Mai.
„Das Ende krönt das Werk ! " Nach langem, har¬

ten Ringen , nach beispiellosen Siegen auf deutscher
Alte , nach Bewältigung vieler diplomatischer Ränke,
hie besonders von den neutralen Mächten ausgingen,
kam am 10. Mai 1871 endlich zu Frankfurt der
Webe zwischen Deutschland und Frankreich zu Stande.

Am 26 . Februar war in Versailles der Prälimi-
mfiiedc unterzeichnet worden , nachdem Bismarck den
VersuchEnglands , sich zu Gunsten Frankreichs in die
Verhandlungen einznmischen , energisch zurückgewiesen
hatte . Am 1 . März nahm die neugewählte fran¬
zösisch- Nationalversammlung , die in Bordeaux zusam-
migetreten war, di - sen Frieden mit starker Fünfsechstel -
Mehrheit an . Vier Wochen später begannen in BrüsseldieVerhandlungen über die Einzelbestiwmungcn des
Friedensvertrages und wegen dessen endgültigen Ab¬
schlusses . Die französischen Unterhändler machten aber
immer neue Schwierigkeiten nach dein Sprichwort:
. Kommt Zeit , kommt Rath !

" Sie hofften immer noch
auf eine Verständigung zwischen Oesterreich, Italien
md England zu Gunsten Frankreichs . Bismarck
durchkreuzte abermals durch kategorische Erklärungen
asleEinmifchungspläne und drängte nun auf endgül¬
tigenAbschluß des Fliedens . Zugleich wurde der Con-
grchvon Brüssel nach Frankfurt a . M. verlegt. Dort,
>m „Gasthaus zum Schwan "

, kam endlich am 10.
Mai I87l der endgültige Friedensschluß zu Stande;
er wurde deutscherseits von Bismrack und dem Grafen
«mim, französischerseils von Jules Favre und Goulard
unterzeichnet.

Das deutsche Volk hat die 25jährige Gedenkfeier
°er großen Schlachten , Kriegervereine und Regimenter
Wen auch die Erinnerung an die einzelnen kleinen

Kr flachte,, , Gefechte und sonstige KriegsvorkommnisseMerl , Es wacht immer einen wohlthuenden Ein-
Mck , wenn man die Anerkennungsschreiben , OrdenS-°Aunge» und Rangerhöhungen las , die der Kaiser

die meisten andern deutschen Bundesfürsten aus
o der einzelnen Gedenkfeiern den noch lebendenper

ueö
Die Pflegetochter.

, . . Novelle von Moritz von Reichenbach.
- 06 iMtsetzung . ) (Nackdruck verboten.)

öch meine, daß er dorthin doch nicht kommen
s Mrd,

»Oder wenn man ihn direkt aussuchte , ihm das
vorlegte , durch Ueberraschung zu wirken

würde er uns auslachen, oder uns bitten,
> '? Wr von außen anzusehen ; alles was wir thun

ist : die Augen offen zu halten .
"

6 .

d Êuscht und verstimmt hatte Rudolf sich von
Liaatsanwalt getrennt , fest entschlossen , auf eigene

^ führen

jikt

§ ndalleszu thun , was zur Entdeckung der Währ
rte . Einer der Leute des Staatsan-

em?
— - - - - - das Franksche Haus und hatte aus

riidr - Ludolf abgesandte Anfrage soeben die Nach-
lg« ^schickt , daß sich dort kein Fremder habe sehen
den, ä Unruhe getrieben , begab sich Rudolf nach

Bellevue und zog Erkundigungen über den
dnselb

km. Er erfuhr zu seiner Ueberraschung , daß
lWe >/i > " dem Nachtzuge von Berlin einge-

Ich was die Möglichkeit eines Besuches an dem

Führern aus jener großen Zeit haben zu Theil werden
lassen . Sowohl die offiziellen wie die privaten Feiern
haben sich immer in friedlichen Formen gehalten , in
ritterlicher Weise wurde oftmals der Tapferkeit der ehe¬
maligen Waffengegner gedacht , und wenn Kaiser Wil¬
helm s . Z . einen Lorbeerkranz auf den Sarg Mac
Mahons legen ließ , so hat er , dessen dürfen wir ge¬
wiß sein , sich des Beifalls aller Culturvölker zu er¬
freuen gehabt.

Aber alle Schlachten - und Siegesfeste haben einen
bitteren Beigeschmack , wenn man der Blutopfer gedenkt,
die auf beiden Seiten gebracht wurden und der zer¬
rissenen Herzen daheim , die vom Verluste der Lieben
tödtlich mitgetroffen wurden . Anders beim Friedens-
feste ! Hier trübt kein Mißton die Freude : der blutigenSaat entkeimt die schönste Frucht.

Die Hauptfeicr des Tages wird in der Stadt vor
sich gehen , in deren Mauern der Friede geschlossen
wurde : Frankfurt a . M . Dort haben die Bürger dem
alten Kaiser Wilhelm ein prächtiges Denkmal errichtet,
dessen Enthüllung am 10 . d . in Gegenwart des Kaiser«
Paares stattfindet . Aber auch im übrigen Deutschland
hat der Gedanke , Friedens-Erinnerungsfeiern zu veran¬
stalten , lebhaften Wiederhall gefunden . Die Segnun¬
gen eines fünfundzwanzigjährigenFriedens, durch un¬
vergleichliche Waffenthaten errungen und durch eine
allezeit gerechte und weise Politik gestützt, treten zu
deutlich in die Erscheinung , als daß das deutsche Volk
den Tag des Friedensschlusses theilnahmlosvorübergehen
lassen sollte.

Unsere junge Generation kennt die Schrecken,
Beängstigungen, Geschästsstockungen und Aufregungen
nicht , die selbst ein stets siegreicher Krieg unvermeidlich
im Gefolge hat . Und wie die meisten Menschen den
Werth der Gesundheit erst dann recht zu schätzen wissen,
wenn sie einmal krank geworden sind , so nimmt auch
die jetzige Generation den Friedenszustand als etwas
Gegebenes und Selbstverständliches. Die schweren
Opfer, die die Gründung des neuen Deutschen Reiches
verlangt hat , fallen gar nicht mehr so recht in die
Wagschale. Sie recht in die Erinnerung zurückzurufen
und das kostbare Gut des Friedens wieder voll schätzen
zu lernen , dazu mag die fünfundzwanzigjährigeFrie¬
densfeier dienen . Und der Himmel möge geben , daß
wir in abermals fünfundzwanzig Jahren die Halbjahr,
hundertfeier ununterbrochenen Friedens begehen können,
daß alsdann die Interessen ausgeglichen sind , die sich
heute so schwer befehden und daß schließlich der innere
Ausbau unserer Einheit der Vollendung näher ge-
gerückt sei.

früheren Wohnorie der Franks ausschloß . Der Vicomte
wußte also , daß dieselben in Dresden waren . Woher
konnte er das aber erfahren haben , da . wie die Franks
behaupteten , keinerlei Verkehr zwischen ihm und den
Pflegeeltern Adas stattgefunden hatte?

„Ich glaube , der Herr Vicomte und der Kleine,
der von der Reise sehr angegriffen schien, ruhen jetzt,"
berichtete der Portier.

„Ist der Vicomte den ganzen Tag zu Hause ge¬
blieben ? " fragte Rudolf.

„ O nein , der Herr ist mit unserem Wagen zum
Professor Doctor F . gefahren , zu einer Consultation,- ah , da ist ja der Herr Professor selbst, —
Pardon ! "

Und mit der ganzen Grandezza eines gut geschulten
Portiers trat der Thürwächtcr vor seine Loge und be¬
antwortete die halblauten Fragen des Professors eben¬
falls halblaut.

Der berühmte Arzt suchte den Vicomte auf. Dieser
mußte also krank sein , und Rudolf erinnerte sich auch,
daß derselbe in Berlin auch schon sehr leidend ausge¬
sehen hatte.

Ein Kranker wird weniger kampfbereit und Vor¬
stellungen und Gewissens - Skrupeln zugänglicher sein,
als ein Mann im Vollbesitz aller Kräfte, dachte
Rudolf , und immer intensiver erfaßte er den Gedan¬

Kundfchau.
Deutschland. Der Kaiser traf am Diens¬

tag Abend von Hohenfinow in Berlin wieder ein . Am
Mittwoch war der Monarch zur Besichtigung des
Königin Augusta - und des Königin Elisabeth- Garde«
Grenadier -Regiments in Spandau.' Der Kaiser hat dem neuen Schah von Persien
Musaffer ed- din telegraphisch sein Beileid über die Er¬
mordung des Schahs Nassr ed -din und seine besten
Wünsche für die neue Regierung ausgedrückt . Der
Schah hat darauf mit einem Telegramm an unseren
Kaiser erwiederl , in dem er seinen lebhaften Dank aus-
splicht.' Der König von Schweden ist , wie aus Honnef
gemeldet wird , wieder vollständig hergestellt.' Da es der Wunsch der Heersverwaltung ist, die
Frage der Ergänzung der vierten Bataillone noch
während der laufenden Reichslagstagung zur Erledi¬
gung zu düngen, so ist die Wahrscheinlichkeit sehr
groß , daß im Laufe der Beralhung auch auf eine An¬
frage nach dem Stande der Militairstrafgerichtsordnung
eine Erklärung vom Bundesrathstische aus abgegeben
werden dürfte . Der „ D . Tages -Ztg. " wird geschrie¬
ben , daß sicherem Vernehmen nach der Kaiser sich für
die Reform der Militairstrafprozeßordnung im Sinne
des Kriegsministers entschieden habe.' Die Regierung der Südafrikanischen Republik
gedenkt Consnlar-Agenten für Hamburg und Frankfurt
ä . M . zu ernennen . — Ob dieser neuen Bande „mit
einer europäischen Macht, die bei mehr als einer
Gelegenheit der Ränkefchmiederei gegen das britische
Uebergewicht in Südafrika verdächtig gewesen sei " —
klagen natürlich die „ Times "

. Das Blatt thäte gut,
sich mit seinen eigenen dunklen Sachen zu beschäftigen.' Oesterreich - Ungarn. Die Krankheit des
Erzherzogs Karl Ludwig, des Bruders des Kaisers Franz
Joseph, ist doch ernster , als anfänglich angenommen
wurde . Am Mittwoch ist auf Wunsch der Erzherzogin
Therese der kaiserliche Leibarzt Baron Widerhofer mit
dem Professor Neußer zur ärztlichen Berathung zusam-
mengetreten . Sie sollen betrübende Wahrnehmungen
gemacht haben.' Bei der am Mittwoch stattgefundenen Bürger¬
meisterwahl in Wien erhielt der christlich-sociale Can-
didat Strohdach 94 Stimmen , der liberale Dr . Grühl
42 Stimmen . Strohbach erklärte , unter wiederholtem
Beifall , die Wahl anzunehmen.' Die Annahme der schriftlichen geheimen Abstim¬
mung für die österreichischen Reichsrathswahlen durch
das Wiener Abgeordnetenhaus (nach einem Antrag des

ken , den Vicomte moralisch zu beeinflussen , da auf
dem gerichtlichen W - ge nichts gegen ihn zu unterneh¬
men war.

Er beschloß , zunächst die Rückkehr des Professors
abzuwarten , und seine Geduld wurde dabei auf eine
harte Probe gestellt.

Endlich kam der Erwartete. Rudolf trat an ihn
heran , stellte sich vor und fragte nach dem Befinden
des Kranken , für den er ein besonderes Interesse zu
haben behauptete . Der Professor machte ein nachdenk¬
liches Gesicht.

„Es ist ein schweres Nervenleiden, anämische An¬
lage , das Herz stark in Affection gezogen , frühere
falsche Behandlung. Man hätte mich zeitiger konsul»
tiren müssen ; im ersten Stadium wäre noch etwas zu
machen gewesen , — aber sie wissen nichts in Paris.
Erst in Berlin hat man den Vicomte an meine Adresse
gewiesen .

"
„ Ah , — und deßhalb also reiste er dort so plötz¬

lich ab ? "
„Ja, es ist ohne hin schon so viel Zeit versäumt

worden .
"

„ So ist ernste Gefahr vorhanden? "
„ Da Sie ein Freund des Herrn Vicomte zu sein

scheinen, so würden Sie gut thun , ihn auf alle Even¬
tualitäten vorzubereiten . Er scheint die Gefahr, in der



Deutschnationalen Bareuther ) könnte die Wahlreform
noch ernstlich gefährden . Die Polen wollen nichts davon
wissen . Man setzt, wenn die dritte Lesung keine Aen-
derung bringt , die Hoffnung auf das Herrenhaus . Auf
der Ministerbank und im Hause rief die Verkündigung
des Abstimmungsergebnisses große Bewegung hervor.
Gegen den Antrag Bareuther stimmten der Polenclub,
dessen Mitglieder zum großen Theil bei der Abstimmung
nicht anwesend waren , der ganze Hohenwartklub , die
Kroaten und Slowenen und ein Theil der Mitglieder
der Linken , insbesondere viele Mährer und Schlesier.

'
In Budapest feiert man nationale Feste , ohne

überflüssige Empfindlichkeit gegen Demonstrationen , die
von ultranationalen Strömungen in Nachbarländern
dadurch erweckt werden , an den Tag zu legen . Die

unwürdigen Manifestationen in Belgrad und in Bukarest
sind allerdings störender für die regierenden Kreise in
Rumänien und in Serbien , als für das magyarische
Volk . Die Regierungen haben sich korrekt benommen,
und ein Anlaß zu internationalen Reclamationen ist
nicht vorhanden.

' Balkan st aaten. Die Ermordung des Schah
von Persien hat begreiflicherweise auf den Sultau tiefen
Eindruck gemacht . Zu seiner vorläufigen Beruhigung
und zur Dokumentirung der gemeinsamen Interessen
des türkischen und des persischen Despotismus haben
die türkischen Behörden eine kleine Babistenverfolgung
eingeleitet . — In Trapezunt wurden drei der persischen
Babistensecte , aus der bekanntlich der Mörder des Schah
hervorgegangen ist , angehörige Individuen verhaftet ; in

Konstantinopel wird polizeilich nach als Babisten be¬
kannten Persern gefahndet . Ein gewisser Scheck Mehmed
ist flüchtig . Das Commando des 4 . Armeecorps ist
angewiesen , die persische Grenze aus das Strengste zu
überwachen.'

Italien. Zn der Afrikadebatte , die seit einigen
Tagen die Deputirtenkammer beschäftigt , hat Crispi
einen bösen Fleck bekommen . Der Radikale Sacchi griff
das frühere Ministerium heftig an und warf Crispi
vor , er habe dem Lande angebliche Siege vorgespiegelt,
während er insgeheim an Baratieri depeschirte : „ Ich
erwarte endlich einen authentischen Sieg !

" Crispi fährt
wie von einer Natter gestochen auf und ruft dem hinter
ihm sitzenden Sacchi ins Gesicht : „ Das ist nicht wahr ! "

Ein dröhnender Faustschlag auf das Pult folgt diesen
Worten als Bestätigung . Sacchi : „ Nein ? Doch , hier
im Grünbuch steht ' s schwarz auf weiß ! " Crispi : „ D -ese
Depesche wurde in keinem Ministerium gefunden .

" Her¬
zog von Sermoneta , Minister des Aeußern : „ Aller-

dings , aber wir haben sie unterwegs , auf einem der

TelegraphenämterzwischenRomundMassauah , ermittelt ! "
'

Spanien. Mit Peitsche und Zuckerbrot » will

Spanien die aufrührerischen Cubaner behandeln . Jetzt
versucht man es zur Abwechslung einmal mit dem

Zuckerbrod . General Weyler verspricht jedem Rebellen,
der sich innerhalb zwanzig Tagen unterwirft , Verzeih¬
ung , und es sollen sich wirklich 1500 eingefunden haben.
Allerdings sagen Zweifler , es seien unnütze Esser , die
Maceo los sein will.

'
Belgien. In der belgischen Kammer begann

die Debatre betreffend den neuen Vorschuß von l 5 Mil¬
lionen , welchen die Regierung für den Congostaat ver¬

langt hat . Der katholische Abgeordnete bekämpfte die

Vorlage in einer langen Rede.
' Schweden - Norwegen. Die erste schwe¬

dische Kammer lehnte mit 102 gegen 26 Stimmen den
Wahlreform -Gesetzentwurf der Regierung ab . Die Vor¬

sein Sohn schwebt , nicht sehen zu wollen , gewaltsam
nicht sehen zu wollen . .

"

„ Sein Sohn ? Nicht der Vicomte selbst ist Ihr
Patient ? "

Der Professor sah ihn mit einem sonderbaren
Blick an:

„ Ich hielt Sie für orientirt und für einen Freund
des Hauses , — ich habe die Ehre .

"

Er grügte kurz und entfernte sich.
Rudolf war zu sehr von seinem Vorhaben in An¬

spruch genommen , um sich durch diese kurze Abferti¬

gung geärgert zu fühlen . Sein Vorsatz , sich dem
Vicomte Aug

' in Auge gegenüber zuftellen , stand jetzt
fest . Er überlegte kurz , daß er . wenn er seinen Namen
melden ließe , wahrscheinlich abgewiesen werden würde,
und zog es daher vor , nach der Zimmer - Nummer zu
fragen . Doch das Mißtrauen des Professors hatte sich
inzwischen dem Portier mitgetheilt.

„ Wen habe ich die Ehre , melden zu lassen ? "

fragte er .
-

„ Sagen Sie , daß ein alter Bekannter den Herrn
Vicomte dringend zu sprechen wünscht . "

Ein inhaltsreicher Händedruck machte den Cerberus

gefügiger ; er ertheilte einem der Kellner den Auf¬
trag , die Meldung sofort an den Herrn Vicomte zu
befördern.

läge ist damit für die Verhandlungen des Reichstages
erledigt.' Asien. Ans Persien werden Ausschreitungen in

einzelnen Theilsn des Reiches gemeldet , die durch die

Ermordung des Schahs hervorgerufen sind . In der

Provinz Fars , wo die Nomaden besonders zügellos
sind , wurden Karawanen geplündert und Telegraphen-
drähte zerschnitten . Im Ganzen ist das Land jedoch
ruhig und Ernstes wird nicht befürchtet.

Horales and Provinzielles.
' Elsfleth , 8 , Mai . Unsere Mitbürger werden

hiermit ersucht , am nächsten Sonntage , dem Tage der
25 . Wiederkehr des Friedensschlusses in Frankfurt a . M . ,
ihre Häuser mit Flaggen zu schmücken.

" Heute Vormittag wurde der Anleger mit Zubehör
für die Summe von 110 ^ an Herrn Schäfer in

Weserdeich verkauft . Derselbe Anleger ist vor einigen
Jahren von dem Käufer für 700angekauft worden.

Während andere Städte bemüht sind , durch Einrich¬
tungen verschiedener Art , Verkehr von Auswärts heran¬
zuziehen , scheint man hier danach zu streben , denselben

ganz abzuwenden , denn sonst würden die bestandenen
Einrichtungen nicht beseitigt werden.

' Das gestrige Concert der Zither - Virtuosinnen Frl.
Lund war leider nur schwach besucht . Mit lautloser
Stille lauschte der kleine Kreis der Zuhörer den aus¬

gezeichneten Vorträgen auf der Schlag - und Streich
Zither , dem Tubophonum und dem Glas - Euphonium.
Wie das dankbare Publikum nicht mit Beifall kargte,
so die Künstlerinnen nicht mit Zugaben . Das ist in

Anbetracht des nicht sehr zahlreichen Besuches des Con-
certs sehr anzuerkennen.'

Herr Hülfsbahnmeister Eggert in Slickhausen ist
zum Bahnmeister ernannt.

Großenmeer , 7 . Mai . Die für die Bahn-
strecke Oldenburg Brake neu einzurichtende Bahn¬
meisterei wird im hiesigen Ort domizilirt werden . Mit
der Verwaltung derselben ist der neuerdings vom Bau¬

aufseher zum Bahnmeister ernannte Herr Mehnen hier-
selbst beauftragt.' Brake Das am 14 . d . M . (Himmelfahrtstag)
hier stattfindende Radfahrerfest — feit 1888 hier die

erste derartige größere Veranstaltung — verspricht
einen interessanten Verlauf zu nehmen . Es werden an
200 — 300 Radfahrer aus allen Theilen des Herzog¬
thums , Bremen , Wilhelmshaven und Bremerhaven
usw . erwartet , so daß der sich um 2 ^ 2— 3 Uhr Nachm,
durch unsere Stadt bewegende Preiskorso , dem sich
auch verschiedene Damen anschließen werden , einen an¬

ziehenden , farbenprächtigen Eindruck machen dürfte.
Nicht minder Anziehungskraft dürfte das nach äußerst
reichhaltigem , abwechselndemProgramm auf besonderem
Bretterbelag neben dem Hotel „ Vereinigung " zu ver¬
anstaltende Kunst - und Reigenfahren ausüben . An
dem des Morgens stattfindenden Chaussee - Wettrennen

Oldenburg - Brake werden ca . 20 Fahrer theilnehmen.
Der seligebende Verein hat weder Mühe noch Kosten
gescheut , und ist ihm ein gutes Gelingen des Festes
zu wünschen.' Nordenham , 6 . Mai . Ein trauriger Unglücks-
fall ereignete sich gestern Nachmittag auf dem eng¬
lischen Getreidedampfer „ Onega " . Der Wäger Mar¬
tens , welcher beim Wiegen von Getreide beschäftigt
war , stürzte in Folge eines Fehltritts von einem Ge¬
rüst und schlug mit dem Kopfe so unglücklich auf den

Lukenkrsnz , daß er sich eine klaffende Wunde zuzog.

Rudolf folgte dem schwarzbefrackten Boten auf dem
Fuße und blieb vor der Thür stehen , hinter welcher
dieser verschwand.

Nach einigen Augenblicken erschien der französische
Kammerdiener des Vicomte . Monsieur bedaure un¬
endlich , aber Monsieur sei durch die Krankheit des

jungen Herrn sehr in Anspruch genommen , um Besuche
zu empfangen , erklärte er.

„ Es handelt sich nicht um einen Besuch ; ich bin

hier , um wichtige Dinge mit dem Herrn Vicomte zu
besprechen , Dinge , die ihn selbst auf das äußerste in-
teressiren und die keinen Aufschub leiden, " erwiderte
Rudolf.

Er halte etwas lauter gesprochen , die Thür öffnete
sich und in dem Hellen Zimmer dahinter stand der
Vicoute in vollem Tageslichte , während die Dämme¬

rung aus dem Gange Rudolf nur schattenhaft erschei¬
nen ließ.

„Thibaut , das Kind schläft und Sie sprechen so
laut ! " sagte der Vicomte vorwurfsvoll.

Rudolf trat jetzt schnell vor , und wie er so plötz¬
lich neben dem Vicomte stand , wich dieser unwillkürlich
einen Schritt zurück und blickte die fremde Erscheinung
mit brennenden , übernächtigen Augen an.

„ Mein Herr , Sie wünschen ? "

„ Sie zu sprechen , mein Herr ! Ich bin der Baron

Außerdem wurde von dem herbeigeholien Arzt
starke Muskelquetschung konstatirt , wodurch der
letzrc längere Zeit arbeitsunfähig sein wird.

üb
kä>

' Stollhamm , 2 . Mai . Eine für unsere» h
ziemlich bedeutende Industrie wird von unfern
Schmiedemeistern betrieben . Herr Aldag macht
sächlich in Herstellung von Pflügen , Eggen , HarkmaM
und Ackerwagen ; 129 Pflüge hat er bis jetzig
wenigen Jahren fertiggestellt und verkauft . Die
bestellungen aus allen Orten Butjadingens und q
aus dem Jeverlande sind der beste Beweis von j,
Vorzüglichkeit seiner Maschinen . Außerdem h«t,
in diesem Frühjahr noch 9 Ackerwagen zu lieh/
Herr Ehlers hatte allein im letzten Winter und dy,
Frühjahr 11 Wagen , Oppenheimer und Phaetons
liefern , dazu viele in Tausch angenommene Wagen
das dauerhafteste wieder hergestellt . Nicht
Annoncen und Reclamen , sondern nur durch Empiehl »^
von Personen , welche Wagen von ihm bekonW-
erhält er Bestellungen vollauf , mehr als er fast wüG
wie er sagt , da die Hauptarbeit an den Wage « /

gerne selbst macht . Man rühmt an den Wagen f
Eleganz und Solidität . Die Holztheile zu den Witz
lassen er und Herr Aldang natürlich von einem itz
tigen Stellmacher anfertigen . Das Malen und Lach«
der Luxuswagen besorgt Herr Marlens Hieselbst. M
der Presse ist , auf unsere heimische Industrie , wen« j
irgendwo in einem größerem Umfange betrieben ich
hinzuweisen , damit unser Handwerkerstand zu Verdis
und Ehren kommt und damit das Geld nicht «,
Auswärts an große Maschinen - und WagenfM
gesandt wird . Der Käufer hat auch ja wegen t
Garantie lieber mit einem hiesigen als auswäch
Lieferanten zu thun . Sicherlich giebt es an M
Orten ähnliche tüchtige Schmiedemeistcr . Leider glH
aber viele Landleute nur von großen renomirten FM
Maschinen beziehen zu müssen . Zu beweisen , daß d
nicht so ist , ist der Zweck dieser Zeilen . Die

genannten Herrn haben keine Ahnung , daß diese KI
geschrieben werden.

' Berne , 6 . Mai . An Stelle des von W
wisch versetzten Nebenlehrers Herr Willens tritt fl
Nebenlehrer Kühne von Wiefelstede.

' Oldenburg , 6 . Mai . Der heutige Psch
und Viehmarkt war sehr gut betrieben , namentlich,

Hornvieh , was wohl darin seinen Grund hat , daß«
anderen Orten die Viehmärkte wegen der Maul - «>

Klauenseuche aufgehoben worden sind . Auch m

auswärtige Händler hatten sich eingefunden , besond«
aus OstirieSland und dem Jeverlande . AufgetM
waren ca . 500 Stück Hornvieh und 90 bis 100 W
meist Arbeitspferde geringerer Qualität , gar lii

Luxuspferde . Dem Handel fehlte der rechte Imp«!

weil unsere Landleute , sowie die Händler nicht os

Befürchtung sind wegen des weitere « Umsichgrch
der Maul -- und Klauenseuche . Nach Weidevieh T

daher nur sehr schwache Nachfrage und die W
waren gedrückt , während für tiedige Kühe und W

Vieh sehr gute , theilweise ansehnliche Preise eiji
wurden , 200 , 250 , 300 , 320 in einzelnen U!

auch noch mehr . Der Pferdehandel ging im GH
recht flau ; für einige Arbeitspferde wurden 500 , k

bis 700 bezahlt . Wochenmarktspreise : Buttert!

Pfund 90 H bis 1,10 Eier das Dutzend 50»

Kalbfleisch das Pfund 40 bis 50 h.
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Hymburg , — ich komme in einer besonderen AugelP

heit .
"
Der Vicomte warf einen besorgten Blick in

Nebenzimmer . Als dort alles still blieb , wies er

dem Diwan am Fenster:
„ Ich bitte , mein Herr , ich stehe zu Diensten,"

„ Ich weiß nicht , ob Sie sich unserer früheren

gegnung erinnern "
, begann Rudolf ; „ ich war der

cundant des Grafen Helmdal . "

Ein Schatten flog über das Gesicht des M»

„ Ich erinnere mich , mein Herr ; was führt Sie z» ""/
„ Eine zweite Begegnung , die am gestrigen IG'

Berlin stattfand , bei der Sie mich aber wahW»
nicht bemerkten , da Ihre Aufmerksamkeit durch fl

plötzlichen und unerwarteten Anblick einer Dame »>
^

spruch genommen wurde , die keine andere war , "

Anna Maria von Germiugen , die Tochter Ihrer u

Schwester , die von Ihnen seiner Zeit den Fwwl.

Eheleuten übergeben wurde und durch seltsame sA

salsfügvngen dem Gesellschaftskreise wiedergegeben war

ist , für den sie geboren wurde , und aus dein
Sie , Herr Vicomte , verstoßen -werden sollte . -

„ Mein Herr ! "

Starr , mit weit ausgerissenen Augen , d >e p.

rechts und links neben sich auf den Diwan gep,

als fürchte er , durch irgend eine feindliche Gewölk
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Ein vom Amtsrath gefaßter Beschluß
Aber Bewilligung von Mitteln zur Be
lämpfung der Maul- und Klauenseuche
und die Aufbringung dieser Mittel wird
vom 10 . bis 24 . d . M . auf dem Amte
öffentlich ausliegen . Die Amtsverbands
oiigehörigen werden aufgefordert, ihre An¬
sichten darüber zur Berücksichtigung bei
der zweiten Lesung des Beschlusses in
obiger Frist obzugeben.

Elsfleth , 1896 , Mai 6.
Der Amtsvorstand.

I . V . : Stein.
Der Verkehr auf der Staatschaussee

von der Amtsgrenze bei Bornhorst bis
Gellen wird wegen vorzunehmender Um¬
legungsarbeiten vom 4 . Mai bis zum
13. Juni d . I . für Fuhrwerk mit einem
Ladegewicht von mehr als 1500 kA ge¬
sperrt sein.

Amt Elsfleth , 1896 April 29.
Huchting.

Bei der Amtsreeeptur Elsfleth sind
folgende Hebungstage für das II . Quartal
d. I . angesetzt:
imDienstlocale der Amtsreeeptur

zu Elsfleth
von 8 Uhr Morgens bis 12 ^ Uhr Mittags
für die Stadtg. Elsfleth Mai 6 . ,7 . ,

„ » Landg. „ „ 8 . ,
Gern . Altenhuntorf „ 11 . , 13 . ,

„ Bardenfleth „ 19 . , 20 . ,
„ Neuenbrok „ 21 . ,

Großenmeer „ 22 . ,23 . ,
„ „ Oldenbrok „ 26 . ,27 . ,

in Lahnsen ' s Gasthause zu Berne
von Morgens 8 ^ bis Mittags 12 Uhr
und Nachmittags 1 bis 6 Uhr für die Ge-
Minden Berne . Neuenhuntorf , Warfleth
und Bardewisch Mai 29.

Zur Hebung kommen Rcalabgaben pro
II . Quartal , soweit nicht bereits bezahlt,
Umlage II . Deichbandes von 2 Monaten
der Grundsteuer, Sporteln , Rückständerc.

Am 15 . , 18 . , und 29 . Mai ist
das Rccepturzimmer nur zum Stempel¬
verkauf geöffnet.

Amt Elsfleth , 1896 , April 28.
Huchting.

Das photographischeAtelier
von

LSMLS Derne,
injeder Beziehung leistungsfähig , em¬
pfiehlt sich dem geehrten Publikum von
Elsfleth und Umgegend . Kinder-
Aufnahmen bei jedem Wetter . Von alten
Bildern , sowie Bildern von Verstorbenen
werden Aufnahmen in jeder beliebigen
Größe von mir aufs Beste angefertigt.

Fertige auch i/z Dutzendgute Vifit-
karten für 3 ^ an.
W Das Atelier ist auch Sonn¬

tags geöffnet.

LIvIiruiK iii >n !6 « iZi,1Ii « I, 13 . ZLnl 1806.
l . 8uup1§oiv!im:

Lin«

« OlÄ-
8 » »> 1 v.

'Wertst:

SS « « «
Nstrlc.

XV1I1

I' lmli - Lottvrlv.
UauplAvuIrms:

Lkn 121 ? ksl -ä 6 .
S « « 4 von ISY « « 0 VLoik.

livoss ä 1 A . , 11 1,0086 kür 10 dl. , lorto uvä 1i8t6 20 kl -,
öMpüskIt ur.il vsrssnäsl suvtr KSssSn Lriskmarksv oder

untsr dsnoUiiÄUms
« vrlii » II (Hotel Uozal).

Ontsr dsv lindsir 3.»Sk! »Slave.

G Meine nene H
K volleetio » in LleiäerstoKeo K
« für Frühjahr und Sommer
^ (über NE * 1000 Muster enthaltend ) A

halte bei Bedarf bestens empfohlen.

M .8 . 8

Von einer Lieferung
zurückgebliebener

S«««
sogenannte

^ rmee-
klsräsäeokeu

sollen zum spottbilligen Kreisev.
4,50 Narst pro 8tuest

direct an Pferdebesitzerausverkauft
werden. Diese dicken , unver¬
wüstlichen Deckensindwarm
wie ein Uetz, circa 165X190
em groß ( also das ganze Pferd
bedeckend ) , dunkelbraun und dunkel¬
grau , mit Wolle benäht u . 3 breit.
Streifen . Ferner v . derselb . Qual.
I kleiner Kosten140x190 em

n 3,75 Uark pro 8tüvk.
Deutlich geschriebene Bestellungen,
welche nur gegen Vorhersendung
oder Nachnahme des Betrages ous-
geführt werden, sind an die

olläsoirsii -I 'ÄdrL,
Hamburg,

H «A»1vi»8» vIr 11 zu richten.
WM- Für nicht Convenirendes
verpflichte ich mich , den erhaltenen
Betrag zurückzusenden.

Hosenträger
mit starkem Gummi , nie rostenden Schnall

len , unzerreißbares Leder,
Kinderhosenträger -WU

von 20 Psg . an
empfiehlt Fr . Lange.

Bekanntmachung
Sämmtliche Bürgschaften , die

mein sel Vater , Herr IV. L1»Z»1»nr,
bei seinen Lebzeiten übernommen,
erkläre, auch Namens meiner
Schwester , für ausgehoben.

Oldenburg , 1896 , Mai 8.
Frau IV. .

geb . Koplau.
Oberländische

Bohnenstangen
in schöner Waare,

empfiehlt
Ll8Ü «1I»«r .

Elastische

Sauge Gebisse.
Bester Zahnersatz ! Neueste Erfindung!

Vorzüglicheunzerbrechlicheschmale Gau¬
menplatte . Bisher nicht erreichtes An¬
fängen. Kein Druck und keine schädlichen
Klammern . Zähne von 3 ^ an.

Neuester, durchaus natürlicher Zahner¬
satz sind meine„ Ideal -Zähne " , gänz¬
lich ohne Platten, Haken rc . und auf
allen Wurzeln anwendbar . Alles in
schmerzloser Ausführung . Garantie 3
Jahre . Reparaturen werden denselben
Tag durch die Post zurückgeschickt . Piom-
biren und schmerzlose Zahnoperationen
u . s . w . « .

seit 1883 in « rnlrv a/d. Weser.
Syassenstr . 1 , gegenüber dem Bahnhofe.

Sprechstunde» von 8 Uhr Vormittags
bis 7 Uhr Abends.

8 fach preisgek rönt!
Beim K . Patentamtegeschützt!

1 1
s mit «1«» » I! :ii « ,i 1
der beste und billigste
ächte Bohnencaffee wird
nur allein hergestelltv.

k. 8 . NM
I<8l . L. Loüiokoriuit.

lxrössto vumpkeuikoobrollnoroi
in Lonll.

80 , 85 , 90 , 95 u . 190 Pfg.
per 1/2 Pfd . -Packet.

Es sind Nachahmungen im
Handel » vor diesen sei ge-
w ar nt ! Man verlange nur
I Uno «« II»11 Oviu « ürei » r I

Zu haben in
Elsfleth bei 4 6!
Rastede „ »R H « iilrvi » .

LM" Tapeten!
Wir versenden:
Naturelltapeten von lO Pf . an,
Goldtapeten ,, 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur s ch w e r e n Papieren
und gutem Druck.

Osbrüäsr 2i6Al6r,
Uinäon in VVöstkalsn.

Jedermann kann sich von der außer¬
gewöhnlichen B i l l i g k e i t derTape-
ten leicht überzeugen, da wir Musterkarten
frco . auf Wunsch überall hin versenden.

8 - esll, Sstrookllste

empfiehlt
4 . 11 ir «» i^> 8i « »i < .

Alle Sorten Matte » billig bei
G . H. Wempe.

Mein Schuh - und Stiefellager ist in
allen Herren - , Damen - und Kinderstiefel
complicirt und empfehle solches in guter
Waare billigst.

« . II IVtiiip « .

Lange Wasserstiefeln in guter
Waare von 11('

2 ^ an sind wieder
vorräthi g bei_ G . H . Wempe.

Zu vermtethen
die von Herrn Wessels benutzteWoh¬
nung auf I . Mai , entweder ganz oder
getheilt.

IVnt . IIlI8tt «> < .
100 Pianinos , billig, Preisliste gratis.
vo . iv «1«1«i»8ln « 1vr , Berlin W. 35.
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üch von demselben herabgerissen zu werden, satz der
Vicomte da ; seine blutlosen Lippen waren fest aufein¬
ander gepreßt , alles Leben schien sich in seinen Augen
zu conceniriren . Einen Moment rang er sichtbar nach
Fassung.

„Was ermächtigt Sie dazu , mein Herr , mir eine
laiche Beschuldigung ins Gesicht zu schleudern ? " stieß
kk endlich hervor.

„ Güte Gründe , wie Sie wohl annehmen können,
Hm Vicomte ! Ich bin vollkommen orientirt , wie Sie
Mi ; ich weiß , daß es Ihnen ein unerträglicher Ge-
Me war , das große Vermögen Ihrer Frau Schwester
^ deutsche Hände übergehen zu sehen , daß Sie deß-
« die Abwesenheit derselben benutzten , um die Kleine
loofieitigen, daß Sie dieselbe nach Deutschland brachten,
"A sie dem Bereich Ihrer heimischen Behörden zu ent¬
ziehen , daß —"

„Genug , mein Herr ! Es ist mir sehr gleichgültig,
^

aS sst alles wissen ; — ich erkläre Ihre Wissenschaft
^ Hirngespinste , und wenn Sie gekommen sind , mich
° "°°n zu unterhalten , so — "

«Halt , Herr Vicomte ! Hören Sie mich aufmerksam
. ' Sie haben das Kind Ihrer Schwester um sein

gesellschaftliche Stellung ge-

«Dc>s leugne ich — "

„ Ich bin entschlossen , beides für dasselbe zurück zu
erobern — "

„ Versuchen Sie es ! "
„Ich mache Sie darauf aufmerksam, daß die Mutter

Anna Marias noch lebt, ihre Tochter erkennen und ein
schwer wiegendes Zeugniß gegen Sie ablegen wird .

"
„ Es hat schon viel geistesgestörteFrauen gegeben ! "

„ Ich stehe Ihnen dafür , daß , wie auch immer die
Gerichte entscheiden mögen, Ihr Name jedenfalls einen
dunklen Flecken aus diesem Prozeß davontragen wird .

"

„ Ich weiß nichts von einem Prozeß , und wo Sie
den dunklen Flecken hernehmen wollten — "

„ Geben Sie sich keine Mühe , Herr Vicomte; ich
sehe , daß gütlich nicht mit Ihnen zu verhandeln ist .

"
„ Gütlich ? Sie sagen mir die haarsträubendsten

Dinge und sprechen von gütlichem Verhandeln , mein
Herr I"

„ Durch Ihr mir gegenüber ganz zweckloses Leugnen
verhindern Sie mich , die gütlichen Vorschläge zu er¬
örtern , die ich Ihnen machen wollte.

"

„ Der Kuriosität halber taffen Sie hören ! Ich bin
etwas neugierig, wie Sie sich gütlich mit mir ausein¬
ander setzen wollten , wenn ich wirklich alles gethan
hätte , dessen Sie mich beschuldigen .

"
„ Ich versichere Ihnen , Herr Vicomte, daß eine

ernstere Auffassung dieser ganzen Angelegenheit Ihnen
besser stehen würde , als diese spöttelnde Art und Weise.

"

»Ich glaube, daß diese Kritik meiner Art und Weise
nicht zur Sache gehört ! "

„ Also kommen wir zur Sache . Ich will nicht da¬
von sprechen , daß das Bewußtsein Ihrer Schuld ein
drückendes , jeden Lebensgenuß für Sie verbitterndes sein
muß . . . . "

„ Ich bitte, Ihre Phantasie einzsuchränken , mein
Herr .

"
„Nun also , ich will vom moralischen Standpunkt

absehen , da derselbe Ihnen vollständig fremd zu sein
scheint .

"
„ Mein Herr , wenn diese Unterredung fortgeführt

werden soll , so bitte ich , daßSie JhreAusdrücke mäßigen .
"

„ Und ich, mein Herr Vicomte, bitte, daß Sie mich
aussprechen lassen . Also kurz und bündig : ich werde
ungesäumt den Prozeß gegen Sic anftrcngen , ich werde
die Meinung aller ehrlichen Leute gegen Sie aufrufen;
ich kenne die Wahrheit und werde kein Mittel scheuen,
dieselbe ans Tageslicht zu bringen .

"
„ Pardon, mein Herr , in dem allen kann ich keinen

gütlichen Vergleich sehen , und Sie haben meine Neu¬
gierde gereizt, näheres über einen solchen zu erfahren ! "

(Fortsetzung folgt.)
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Elsfleth . Der Kaufmann Lvi »8l

Hovi » in Brake beabstchiigt sein hieseldst
an der Steinstraße belegenes

Gefchnftshaus,
bestehend aus großem Laden , sowie ge-
räumigm Wohnräumen zum sofortigen
Antritt zu verkaufen.

Das Immobil liegt an der besten
Geschäftslage und eignet sich zu jedem
Geschäfte . Bisher ist ein Putz - und
Modewaaren - Geschäft in dem Hause
betrieben worden.

Termin zum Verkauf ist auf

Hokmakmll , llen 16 . Mai ls . I . ,

UMMags Z Mr,
in Krügers Gasthause zu Elsfleth an¬
gesetzt und wird noch bemerkt , daß bei
annehmbarem Gebot der Zuschlag erfolgen
soll.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

_ 4I > I.

Hl8tlvt1 » . An schönster Lage in
Osternburg bei Oldenburg habe ich ein
vor einigen Jahren neuerbautes

bestehend in Unter - und Oberwohnung,
zum Herbst d . Js . zu verkaufen . Vor
dem Hause befindet sich ein Rosengarten
und hinter demselben ein schöner Obst¬
garten . Es ist eine große Cisterne vor¬
handen . Das Haus eigent sich nament¬
lich für einen Privatier.

Der jetzige Eigenthümer ist durch Ver¬
setzung zum Verkauf gezwungen.

Liebhaber werden gebeten , sich baldigst
an den Unterzeichneten zu wenden , von
dem jede gewünschte Auskunft gerne
ertheilt wird.

M . Kamprath , Rechnungssteller.

Hotel zum Liirderrhof.
Mit dem heutigen Tage übernahm ich die bisher von Herrn

Ahlers geführte

und halte mich dem geehrten Publikum von nah und fern unter Zu¬
sicherung reeller Bedienung bestens empfohlen

Hochachtungsvoll

uCool l>oo)
llt das anerkannt clnUg bestwirkende Mittel Natten
und LILuss schnell und sicher zu tödtcn, ahne siir
Menschen , Hanslhiere und Geflügel schädlich zu sein
P -M- te s SO kls . und 1 ILIn .

-v , , -

4 ).
Zu vermiethen.

Die vom Arbeiter Loschen bewohnte
große Stube , nebst Keller - und Boden¬
raum auf November dieses Jahres.

O Diedr Ahlers.

Quittungen
für Zollbeamte empfiehlt

Ltrlr.

Atelier für Wntechiiik.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Sreinstr. 41.

Ll8Ü « 1I »vlr

Urieger- Aerem.

Zur Feier der 25jähr Wieder¬
kehr des Friedensschlnfses findet

am jO . Atai cv.
ein officieller

Commers
innerhalb des Krieger -Vereins
statt . An diesem Tage werden
den Theilnehmern des Krieges
1870/71 die von S . M . dem Kai¬
ser gestifteten Kriegsdenkschnallen
überreicht undI ersucht der Vor¬
stand um rege Betheiligung.

Die auf diesen Tag fallende
Monatsverfammlung ist auf den
7 . Juni verschoben.

Der , Vorstand.

LN

lacherlin

»vir Irl 8tn « i » « i » 8 »v « rtl » r Hs 1ö «11v1 un¬
übertroffen sicher und schnell jedwede Art von
schädlichenJnsectenundwirddarumvon Millionen
Kunden gerühmtundgesucht . SsineMerkmalesind:
1 . d i e v e r s i e g e l t e F l a s ch e , 2 . der Name „ Zachcrl " .
Elsfleth : H . O. ^ Berne : 11 >V. dl» i,88 « ii.

s 356lin0, - Oolll - 8oife
äurob ibrs / usÄlllmövstsIIttNA milässts allsr
8si1sn , dssonäsrs ASKsn rauhe uuä aufge¬
sprungene Haut , so vis rum Maschen und
Laden kleiner Kinder . VorrättÜA : 3 kaokst
sirtd . 3 8iüek 50 kt . dsi

I r.

Spar - L Vorschußverein
zu Elsfleth.

Die Herren Actionaire unserer Gesell
schaft werden zu der auf
Donnerstag , den 28 . Mai 1896,

Nachmittags 4 Uhr,
in Ilrriltil » « » Iloltl (
H »8iirnr « lL " ) zu Elsfleth anveraumien

« vUvntll « !»« »

köMS > - VMWMllINg
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht und Rechnungsablage.
2 . Dechaigeertheilung für den Vorstand

und Aufstchtsrath.
3 . Beschlußfassung über Vertheilung des

Reingewinns.
4 . Sonstiges.

Elsfleth , Mai 4 . , 1896.
Iltl ' H

Joh . W e m p e.

»Siel rum „Unllenllül ".
Sonntag den 10 . Mar:

Großer
kllMlllWU - Silll
wozu freundlichst einladn

6 . Lussmami.

Großes

des Ke;irks Oldenburg,
veranstaltet vom Radfahrer -Ver¬

ein von Brake 1895
am 14 . Mai - . I.

(Himmelfahrtstag)
Lraks a . ä W

'
eZer

Vorm . 9 — 10 Uhr : Chauffee - Wett-
Nennen v . Oldenburgnach Brake.

Nachm . 2 ' /2 Uhr : Großer Preis¬
korso sämmtlicher erschienenen Ver¬
eine mil ihren Bannern durch Brake
mit Musik der verstärkten Braker-
Capelle.

Nachm . 4 >/2 Uhr : Beginn des Reigen - u.
Kunstfahrens auf besonderem Bretter¬
belag neben dem Hotel „ Vereini¬
gung " .
Aeußerst reichhaltiges , abwechseln¬
des Programm.

Von Abends 8 Uhr ab Fest - Ball im
Hotel „ Vereinigung " .

Festkarten g, 1 ^ sind im Vor¬
verkauf an den in den verbreiteten Pla¬
katen bezeichneten Stellen , sowie am Tage
des Festes an der Casse zu haben

Haupt-
6svnm

sv.
l 500,00 <M1r

Olüoks-

H .U261F6.

vis Oi
s ^rLvtlrt I

äsr 8tszt

krkmis 300,000 Ll.
16vv . g, 200,000 „
1 6sv . 3 100,000 „
2 6sv . 3 75,000 „
1 6sv . 3 70,000 „
1 6sv . 3 65,000
1 6sv . 3
1 6sv . 3
2 6sv . 3
I 6svv . 3
3 6sv . 3

21 6sv . 3

60,000 „
55 .000 „
50 .000 „
40 .000 „
20.000 „
l 0,00 Oy

k Ll1 » 1» aui »8L » r « v1I »vill
KILNK » II Äv»

66AViML - 61ia .L06L
! der vom Staate Hamburg ^ arautirtei
» ^ rossev Oeld - Ootteris , in welche

flO » Ui « mn74K,S9V » M
siober gewonnen werden müsse »,

Oie Oewinne dieser vorrbeilkakki
Oeld -Oottsris , welebs plang
nur 112,000 Ooose entbält,
folgende , nämlieb:
Oer A! Ö88te6svvinn ist ev . 500,00011," 46 6ov , 3 500V js,

106 6vw . 3 30VV,
206 66V . a 300V
782 6sw . 3 1000

"
1348 6sv . 3 40V

42 6s v . » SOV,,
1386s v . 3200,IM,
35327 6sv . 3 W js
89616sw . 3i34,M

iOO K.
9249 6 . 3 73,45,21«,
i . 63nrsn56,240Köv,

und kommen 8oIebe in rvenigA
Ronaten in 7 ^ btbeilunAen m
8iebtzren Ollt86beidunK.

vsr v3UptA6viiw 1 . 0I388S bstrszt
50 .000 Li . , 8tsixt in äsr 2 . VI . aal 55,000 L
ia dsr 3 . 3a1 60,000 LI -, in äsr 4, zu!
65.000 A . , ia äsr 5 . 3at 70,000 Ll -, io Le,
6 . 3ak 75,000 A -, in äsr 7 . 3at 200M il,
anä mit äsr krämis von 300,000 -I,
svsnt . 3u1 500,000 Ll.

k' iirdieer8te Oetvinn - ^ iebullz,
tvelobe a mt li e b ke8t »e8ew,
Ko8tet

l dss asiljk Ärrginalloos nur 6 MM
das halbe Drigmafloos nur 3 Mark

/ das viertel Drrgmalloos nur 1 ^ M
deder der lletbeiliAten erbält va»

^ mir naob 8ta1tKedabter ^ iebuo ^ so-
' fort die amtliebe 2iebunA8li8tö M-
, aukZekordert 2NAS 8avdt.

Verioo8nnK8 - Ulan mit 8tLLts-
tvappen , vrorau8 Oinla ^ en und Ver-
tbeiluvA der Oervinns auk äie 7

! 6la88en eraiobtiieb , verLende ins
>Voraus gratis.
^ Die Auszahlung und Versendung der

Gewinngelder
j erkt 'lAt von mir direet an die Inj
itere886nt6ll prompt und unter
: streng 8ter Versebwiegenbeit.'

Lestellungev erbitte per
Oostanweisnng oder auek
gegen Uaobnabme.

' iVlantvends sieb daber mit üen
Aufträgen der nabe bevor-,
stebenden Aiebang balber,
sogleiob , gedoeb bis Lina

SL RLttl «I
>vertrauensvoll an

losest Heelisolier,
Uancsuier und zVeebsel - Oowptoir

in Hamburg,

Besteu, billigste Bezugsquelles!tr,armürt
neue, doppelt gereinigt u . gewaschene, echt rwrdW

östtktzätzru.
Wtr versenden zollfrei, gegen Nach « . (jedcS belleW
Quantum ) Gute neue Bettfeder « perP"
sllr 60 Pfg . , 80 Pfg . , 1M . N. 1 M . 25 Psl
Feine prima Halbdaunen IM . 60PI
u. 1M . 8« Pfg.; Meiste Polarfeder»
2M . u . 2M . 5VPfg .; SilberWeitzeBest'
federn 3 M. . 3 M. so Pfg. und4 K:
ferner : Echt chinesische Ganzdauun>
(sehr fülllräftig ) 2 M . 50 Pfg . und 3 M-
Berpackung zum Kostenpreise. — Bet Betrügen »w
mindestens 75 M. s °/o Rabatt . — NichtgesallMe»
bereitwilligst zurückgenommeul

psoksn L Lo » in Ijsi ' lovll t

Annoncen
werden am

Montag , Mittwoch nnd Freitag
nur bis 5 Uhr Nachm.

angenommen . An den übrigen Tagen
zu jeder Zeit.

Die Expedition.

Danksagung.
Für die uns am Tage unserer

Hochzeit bewiesene herzliche TheilnE
sagen wir hiermit niisern

besten Dank.
II 1Vi,iI » <lIii » ;» isi > » » <1 4 ^ ^ !°

Palermo , 8 Vkai
D . Corona , Wittenberg — Mi.
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Korales nnd ProvrnxieUes.
' Oldenburg . Die Interpellation Plagge , betr.

die im vorigen Fahre erfolgte Wahl zum Evangel-
Oberschulcollegium ( der Landtag wünschte bekanntlich
einen technisch gebildeten Schulmann ) wird im Plenum
des Landtags zu einer lebhaften Auseinandersetzung
zwischen Regierung und Landtag führen . Wie wir
hören , besteht die Absicht , falls vom Regierungstisch
nicht eine befriedigende Erklärung erfolgt, die Pep
trauenssrage zu stellen.' Oldenburg , 7 . Mai . Dem Vernehmen nach
will die Oldcnburgische Hochseestschereigesellschaft fortan
in der hiesigen Fischhalle keine Verkäufe mehr veran¬
stalten , sondern ihren Fang in Geestemünde verauctio-
nircn lassen . Es scheint also von Haus aus verfehlt
zu sein , daß hier eine eigene Fischhalle für die Ge¬
sellschaft erbaut wurde. — Herr Dr . Kirstein , Gene-
ralsccretair der Vereinigung Deutscher Schweinezüchter,
bereiste zu Ende vorigen Monats einige derj wichtigsten
unserer oldenburgischen Schweinezuchtdistricte und hielt
bei dieser Gelegenheit zwei Vorträge , einen in Dinklage
und einen in Zwischenahn, welche eine zahlreiche Hörer¬
schaft fanden . Der Herr sprach sich über das Ge¬
sehene im allgemeinen sehr anerkennend aus und
erklärte , daß viele oldenburgische Züchter bereits Her¬
vorragendes geleistet hätten.' Sande , 6 . Mai . Von einem bedauernSwerthen
Unglücksfall wurde die Familie des Arbeiters Schieber
zu Fuhlriege betroffen. Während eines nothwendigen
Ganges hatte die Mutter ihr 2jähriges Töchterchen
der Obhut größerer Geschwister überlassen. Diese
hatten es aber außer Acht gelassen . Es war in einen
Graben gerathen und ertrunken.' Jever , 7 . Mai . Das „Jev . W . " schreibt .-
Wie wir erfahren , ist auf eine Vorstellung an maß¬
gebender Stelle in Oldenburg die Zusicherung ertheilt,
daß am kommendenDienstag hier der Viehmarkt abge¬
halten werden dürfe , wenn bis dahin in unserer

Gegend kein Fall von Maul- und Klauenseuche vor¬
käme . Man sollte sagen , daß , wenn in Oldenburg
und Westerstede die Märkte abgehalten werden können,
für Jever ebensowenig ein Hinderniß vorläge.

Vermischtes.
— Bremerhaven, 6 . Mai. Das kaiserliche

Küstenbezirksamt Bremerhaven veröffentlichtFolgendes:
Bis auf Weiteres erhält eine Belohnung , wer als
Erster das Vorhandensein einer die Schifffahrt gefähr¬
denden, bis dahin nicht bekannten, in den deutschen
Küstengewässern außerhalb der Dreimetergrenze und
außerhalb der Binnengewässer und der Flußmündungen
liegenden Untiefe znr Anzeige bringt und ihre Lage so
zu bezeichnen im Stande ist , daß diese in einwand¬
freier Weise bestimmt werden kann . Als unbekannt
wird eine Untiefe angesehen , welche in die von dem
Reichs -Marine - Amt herausgegebene Spezialkarte des
betreffenden Küstenstrichs nicht eingetragen ist . Die
Belohnung beträgt 20 wenn die Untiefe inner¬
halb , 30 wenn sie außerhalb der Sechsmetergrenze
liegt. Die angeführten Tiesengrenzen beziehen sich auf
Niedrigwasser. Die Entscheidung darüber , ob eine
Untiefe als eine die Schifffahrt gefährdende anzusehen
ist , steht lediglich dem Küstenbezirks- Jnspector desjeni¬
gen Küstenbezirks, in dessen Bereich die betreffendeUn¬
tiefe liegt, zu . Anzeigen sind an diesen Küstenbezirks-
Jnspector oder an den Commandanten des Vermessungs¬
fahrzeuges zu richten . Bewilligte Belohnungen werden
durch Vermittelung des Küstenbezirksamtes gezahlt
werden.

— Barmen. 4 . Mai . Der 47 Jahre alte
Fabrikarbeiter Weigandt erschlug gestern Nachmittag
seine Frau. Sie hatte ihm vorgehalten, daß er bei der
Maifeier von seinem Wochcnlohne bereits 4 ^ für
Getränke verausgabt habe, während sie mit ihren Kin¬
dern hungern müsse . Der erzürnte Manu nahm dar¬
auf ein Handbeil , spaltete ihr damit den Kops und

versetzte der schon tödtlich Verwundeten noch so viele
Hiebe, bis der Stiel des Mordinstmmentes abbrach;
er ergriff daraus die Flucht . Die Ermordete hinter¬
läßt 5 Kinder.

— Ein eigenartiges Brod will eine angesehene
Berliner Brodbäckerei anläßlich der Gewerbe- Ausstellung
Herstellen lassen , nämlich ein Linsen-Mandelbrod . Die
Linse ist als vorzügliches Nährmittel allerseits bekannt,
und aus diesem Grunde wird man dem neuen Brod
Zutrauen entgegenbringen dürfen . Die Herstellungs¬
methode ist derart , daß man die Linsen so gut als
möglich reinigt , dann mahlt und das so gewonnene
Mehl mit einem Zusatz von süßem Mandelöl zu Broden
verbackt . Durch den Zusatz von solchem Oel soll das
Brod einen besonders lieblichen Geschmack erhalten.
Auch soll derartiges Gebäck nicht theurer sein , als ge¬
wöhnliche Roggenbackwaare. In London und Paris
wird Lmsenmandelbrod schon seit einiger Zeit von der
Bevölkerung stark begehrt.

— Innsbruck. Am letzten Donnerstag bemerkte
ein Waldhüter in der Nähe von Stenico (Brenta -Gruppe)
die frischen Spuren eines Bären . Bald gelang es ihm,
denselben zu Gesicht zu bekommen und durch einen
guten Schuß zu erlegen . Der Bär war beinahe bis
zum Skelett abgemagcrt.

— Prag. Einen gräßlichen Selbstmordversuch be¬
ging der Fabrikarbeiter Hohenkrcutz in Zizkom , indem
er sich zunächst die Halsadern durchschnitt und sodann
einen großen Nagel durch den Hals trieb, dessen Spitze
rückwärts herausdrang.

Eine Mahnung zur stärkeren Benutzung
phosphorsäurehaltiger Düngemittel.

Es darf heute wohl als eine allgemein anerkannte
Thatsache hingestellt werden, daß in der weit über¬
wiegenden Zahl unserer Wirthschaften die Ernteergebnisse
genau im Verhältniß zu den Phosphorsäure -Meugen
stehen , welche man dem Boden zuführt . Es erklärt
sich dies ganz einfach daraus, daß unsere sämmtlichen



längere Zeit hindurch benutzten Culturflächen , gleichgültig,
ob Acker oder Wiese , verarmt an Phosphorsäure sind,
indem die Phosphorsäure - Mengcn , weiche dem Boden
im Laufe der Zeit entzogen und in den verkauften Pro-
dueten der Wirtschaft entführt wurde » und noch jähr¬
lich entführt werden , zu groß sind , als daß sie durch
Stallmist oder Compost ersetzt werden könnten.

Alle Böden aber , welche ein Bedürfniß nach Phos¬
phorsäure haben , müssen dcßhalb mit einem Ueberschuß
an Phosphorsäure gedüngt werden , und zwar so lange,
bis sich ein Vorrath an Phosphorsäure in ihnen ange-
sammelt hat , welcher zur Hervorbringung reicher und
sicherer Ernten ausreicht . Erst von diesem Zeitpunkte
an genügt es , für den Ersatz der dein Boden in den
Ernten entzogenen Phosphor - Mengm zu sorgen.

Gute Thomasschlacke , welche reich an leicht zersetz¬
barer , sogenannter citratlöslicher Phosphorsäure ist , wie
z . B . aus den westfälischen und rheinischen Productions-
Gebieten , von der Saar , Mosel u . s . w . geliefert wird,
ist ganz vorzüglich zur Anreicherung des Bodens mit
Phosphorsäure geeignet . Da ihre Phosphorsäure aber
zugleich schnell wirksam ist , in ihrer Wirkung hinter
Superphosphat nicht zurücksteht , ist sie auch mit
sicherem Erfolge zur Frühjahrsbestellung zu benutzen,
wobei nur darauf zu achten ist , daß das Thomas¬
schlackenmehl gleichmäßig vertheilt und in entsprechender
Tiefe untergebracht , am besten eingepflügt wird.

Für die deutsche Landwirthschaft überhaupt hat
das Erscheinen der Thomasschlacke auf dem heimischen
Düngermarkte den außerordentlichen Vorthcil gebracht,
daß damit ein starker Preissturz aller anderen phospor¬
säurehaltigen Düngemittel eingetreten ist . Die augen¬
blicklich sehr niedrigen Preise der wasserlöslichen Phos¬
phorsäure der Superphosphate sind wesentlich der Con-
currenz der löslichen Phosphorsäure in den Thomas¬
mehlen zu danken.

Gerade jetzt aber ist deßhalb auch dem Landwirth
Gelegenheit geboten , die fehlende Phosphorsäure seinem
Boden in billigster Weise zuzuführen . Die sehr billigen
Phosphorsäure -Düngemittel heute nicht in genügenden
Mengen benutzen , wäre ein Schnitt in ' s eigene Fleisch;
denn der Landwirth verzichtet damit auf das sicherste
und wirksamste Mittel zur rentabel » Steigerung der
Erträge seiner Felder und Wiesen.

Neueste Nachrichten.' K o n kt a n t i n o p e 1 , 8 . Mai . In Folge Zu¬
nahme der Cholera in Egypten ist für die Herkunft aus
Alexandrien eine ötägige Quarantäne angeordnet worden.
Die Schiffe mit Pilgern nach Hedjas haben eine 10
tägige Quarantäne zu halten.' Alexandrien, 8 . Mai . Die Cholera breitet
sich aus.

'
Rom, 7 . Mai . Die Deputirtenkammer setzte

die Berathung über Afrika fort . Nachdem mehrere
Redner gesprochen hatten , begründete Sonnino eine
Tagesordnung über die Nothwendigkeil , die Feindselig¬
keiten in Afrika sortzusetzen , bis dieselben mit der Ehre
der italienischen Fahne die Vertheidigung der Colonie
und die Befreiung der Gefangenen gesichert hätten.
(Lebhafter Beifall ; Lärm auf der äußersten Linken . )
Die Sitzung wird geschloffen.' Rom, 7 . Mai . Die „ Agenzia Stefans " ist in
der Lage , dem Gerüchte über Verhandlungen mit RaS
Mangascha , welche Baldiffera seinen Marsch auf Adigrat
und die Befreiung des Forts erleichtert hätten , das
entschiedenste Dementi entgegen zu setzen.'

Paris, 8 . Mai . Nach einer amtlichen Depesche
aus Cayenne revoltirten an Bord der Golette „Delta"
Sträflinge , welche nach Montague d 'Argent ttansportirt
werden sollten , bemächtigten sich der Leitung des Schiffes
und gingen in Venezuela an Land . Die Besatzung des
Schiffes ist später in Demerara angekommen.'

Haag, 7 . Mai . In der zweiten Kammer ant¬
wortete der Colonialminister auf eine Anfrage von
Genney

' s über die Ursachen des Verraths des Atchinesen-
iührers Tuku Djohan , es fehle an schriftlichen Nach¬
richten . Die wahrscheinlichen Gründe des Verraths
seien die Eitelkeit und die Unbeständigkeit deS Atch ' nesen-
führerS . Der Minister erklärte , er werde niemals seine
Zustimmung zum Aufgeben der Concentrationslinie er-
theilen , diese Linie dürfe aber nicht ausgedehnt werden.

Newyork, 8 . Mai . Die republikanische Con¬
vention von Indiana hat die Candidatur Mac Kinley ' s
für den Präsidentenpostcn ebenso wie die republikani¬
schen Conventionen vieler anderer Staaten bestätigt."

Washington, 7 . Mai . Der Senator Sher¬
man hat die Ansicht geäußert , daß Mac Kinley als
republikanischer Candidat einstimmig als Candidat für

Redaction , Druck und Verlag von L . Z i r k.

die Präsidentschaft ausgestellt werden würde und daß
seine Wahl gesichert sei.

tzourszettek der Hkdeuöurger Henolsenfchasts-Mank.
(A c t i e n - G e s e l l s ch a ft . )
Oldenburg, den 8 . Mai 1896.

Einkauf. Verkauf,
°/o

31/2 o/a Oldmburgische Consols . 102 .75 10Z .75
8 -/2 °/o do. Bodencredit- Ptandbriefe . 102.50 —
3 °/o do. Prämien -Anleihe . . . 131 .10 131 .9g
4 °/o do . Communal - Anlcihen . . 102.— 103-
8 -/2 °/° do . do . . . 101.— 102 .-

Stücke: 100 Mk. im Verkauf 1/4 o/a höher.
4 o/a Deutsche Reichsauleihe . 106 .40
3i/z o/a da . 104.90
3 °/a do . 99-80
40/a Preußische Cousols . 106. 10
3 '/» 0/0 do . . 104.95
3 «/« do. . 99.20
3 o/a Sächsische landsch . Pfandbriefe . . . . 95. 10
44/2 0/0 KlosterbrauereiPartial -Obligationen , rück¬

zahlbar 4 102 o/„ . lg ; .-
4 o/a Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1904 105.20
4 o/a Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1906 105.70
31/2 d/o Pommersche Hypotheken - Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1906 . 101.30
4 o/a Stettiner Nat .- Hypothekeu - Pfandbriefe, rück¬

zahlbar at pari . 102.20
3 ^ 2 o/a Stettiner Nai .-Hypotheken -Pfandbriefe un¬

kündbar bis 1905 . 101 .—
4 o/a Moskau-Kicw - Woronesch garant . Eisenbahn-

Prioritäten ( steuerfrei) . 101.80
4 o/a Italienische Rente ( steuerfrei ) , kleine —
3 o/a „ garant . Eisenb .- Prior . f Stücke —
4 o/a Oesterreichische Gold-Rente t im Verkauf 103. 90
4 o/a Ungarische Gold -Rente . . . etwas höher 103.45
4 o/a Wladikawkas garantirte Eisenbahn-Priori¬

täten von 1895 (steuerfrei ) . 101.70
Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl. 4 Mk. 168.65

do . ,, London . . 1 Lstr . 4 Mk. 20.375
do . „ Paris . . . 100 fr . 4 Mk. 80 .95
do . „ New-Aork . 1 Doll . 4 Mk. 4 . 155

An Zinsen für Depositen vergüten wir bei halbjähriger Kündi¬
gung : Einen festen Zinssatz von 3 o^ oder auf besonderen
Wunsch des Einlegers : t/z o/a unter dem jeweiligenDiskont der
Reichsbank, mindestens 21/2 höchstens 4 o/g . — Für Einlagen
mit längerer Kündigungsfrist einen höheren Zinssatz nach Ver¬
einbarung.

bei 8monatiger Kündigung . 21/2 o/g p . u.
" kurzer „ . 2 „ „

auf Check-Conto . . . . 2 0/0 „ „

106 .95
105 .45

99 .85
106 .65
I05 .5Ü
99 .75
95.65

102 .-

105 .75

106 .-

101 .6g

102 .75

101 .3g

102.35

104.45
104.-

102 .25
169.45
20 .475

81.35
4.2
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